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en Einfluß hatte Denn an dieſem größten der menſchlichen Geſetz
gebungswerke hatte ſich die re  e Anſchauung der kirchlichen Geſetzgeber
entwickelt und ormell herausgebildet Und Die einſt die großen Päpſte
Alexander III Innocenz III Honorius III Gregor Innocenz
und Bonifaz III ebenſo IM römiſchen Wie iM canoniſchen Rechte be.
wandert waren und gerade dadurch das Kirchenrec zur großen Ausbildung
rachten o oll auch en jeder der ſich dem Studium des Kirchenrechtes
widmet zu ſeiner Ausbildung dieſer Wiſſenſcha ſern Augen⸗
merk auch dem römiſchen Rechte zuwenden Und die nothwendigen Vor—
kenntniſſe 3u dieſer echtsgrundlage bietet das hier kurz recenſirte Werk
Es eichnet ſich be onders aus urch Ern lichtvolles und ſtreng hiſtoriſch

E
kritiſches yſtem und abet durch ündige und auf menm ſtreng
wiſſenſchaftlichen Studium ußende Darſtellung der genetiſchen Entwicklung
der formellen Uellen beider Rechte. U. Wwir glauben, daß kein Leſer
dieſes Werk aus der He legen wird, ohne dem Fleiße des Herrn Ver
aAſſers das aufrichtigſte Loh zu penden

üUdweis. Profeſſor Dr Alois Jiräk

Die 9⁰

iche Komödie und ihr Dichter Ali
ghieri. Von Gerhard Gietmann, 5 —J 426 8⁰ Freiburg
Herder 1885 —4.50

Der hochw Verfaſſer ortenttrt 33  ber das Leben und die Schriften
des großen Florentiners über ſeine politiſche Thätigkeit und die Mißerfolge
derſelben, über ſeine Anſchauung von Staat und Kirche und C Verhält⸗
niſſe beider zu einander Er gibt Eenne Menge von Notizen, welche weitere
Kreiſe das Verſtändniß des Dichters einführen Dadurch, daß EL die
Dichtung als Ganzes wie ihre Theile charakteriſirt und nach feſten, äſthe⸗
tiſchen moraliſchen und religiöſen Grundſätzen würdigt auch ihre Schwächen
nicht verſchleier ondern hervorhebt Ird verdienſtvolle Arbeit zu

praktiſchen Poetik leitet ſie an zu richtiger erthung und eurtheilung
dichteriſcher Werke Auch do wo man ſeiner nſicht nid zuſtimmen will
iſt esſchwer, ihm widerſtreiten, da EL Aufſtellungen treffli be⸗
gründet, diejenige, Beatrice ſei enn Symbol der Kirche und die
Untreue des Dichters, welche Beatrice ihm M Fegfeuer vorhält, abe
emner zeitweiligen Entfremdung von der Kirche beſtanden Das ſchön aus
geſtattete Uch Hhildet die er Hälfte des erkes dem die Ueberſchri
gegeben iſt as Problem des menſchlichen Lebens Iu dichteriſcher Löſung
Dante Parzival und Fauſt nebſt verwandten Dichtungen Mögen
dem vielverſprechenden Anfang, der an Wé chlegel lebhaft erinnert
viele Fortſetzungen folgen

Paſſau Johann R M Canonicus

Cardinal Leopold ra Kollonitſch, Primas von Ungarn.
Sein Leben und ſein Wirken. ach archival. Quellen geſchildert von
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Joſ. Maurer. Innsbruck 1887 574 eit dem Bilde
des Cardinals 3.— 6.—

Mit einem wahrhaft ſtaunenswerthen Fleiße hat der Herr Verfaſſerdas Urkundenmateriale Aus 25 Archiven zuſammengetragen, Um auf Grund
desſelben das Lebensbild eines Mannes zu zeichnen, der für die Geſchichte
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie hon hervorragender Bedeutung iſt
Das geſammte hiſtoriſche Materiale, das der Herr Verfaſſer ſowohl aus
rtunden als auch aus einer großen Anzahl von Geſchichtswerken

ſammelte, iſt auf acht Cap tel vertheilt, deren die Familie,
aus der ſtammt, behandelt. Schon In dieſem Capitel, ſowie auch im
275 in welchem von der Jugendgeſchichte des Grafen K., von ſeiner Er

Ritter des Ui N omthur von
al  erg und Eger und zun Biſchof von Neutra die Rede iſt, werden
uns höch intereſſante hiſtoriſche Notizen eboten. Das Capitel beſpricht die
Amtirung des Grafen als Biſchof von Neutra und Wiener⸗
Neuſtadt, ſeinen Eifer für die Seelſorge, ſeine Stellung zu den Juden
und Proteſtanten, ſein Wirken als ungariſcher Hofkammerpräſident, ſeinen
Patriotismus und ſeine Mildthätigkeit. a8 apite hat vorzüglichſein ſegensreiches Wirken anläßli der Belagerung Wiens durch die
Türken im Jahre 1683 zum Gegenſtande. Das Capitel ſchildert ihn
als Biſchof von Raab, Erzbiſchof von Calocſa und Cardinal,
wobei wiederholt ſeine großartige, politiſche und culturelle Thätigkeit Gegen⸗
ſtand intereſſanter Erwägungen iſt Das Capitel E. die großen
Reformen, die Kollonitſch nach dem Siege über die Türken un Ungarn
hervorrief und die umfaſſenden Vorſchläge dar, die Eu zur Verbeſſerung
auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens machte. III Capitel werden
wir eékannt gemacht utit ſeiner Thätigkeit zur Hebung der finanziellen
Verhältniſſe des Staates und im Capitel mit ſeinem trken als
Primas von Ungarn und Metropolit von Gran. Hier eb der Herr
Verfaſſer beſonders hervor Kollonitſch' Pflege un Förderung der Wiſſen⸗
aft, ſein Verhältniß Paäzmaneum n Wien, ſeinen Eifer für die
Union der Schismatiker, ſeine Sorgfalt für die Befreiung der von den
Türken gefangenen Chriſten und ſeine Liebe zu den lrmen Intereſſante
Notizen üher das Ableben, die Beſtattung und das Teſtament des großen
Mannes bilden den Schluß des lte Auf mehr als 100 Seiten
bietet uns odann der gelehrte Verfaſſer die nothwendigen Anmerkungen
und Erläuterungen zu den einzelnen apiteln, wobei ⁴⁷ die wichtigſten
Urkunden nach Fundort und Inhalt eſpricht, a hisweilen auch wörtlich mittheilt.

Wir önnen die vorliegende Biographie als einen ſehr ſchätzenswerthen
Beitrag zur Geſchichte der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie eg und
wünſchen dem Herrn Verfaſſer iezu ganzen Herzen Glück Möge
die gediegene Monographie eine recht große Verbreitung finden.

Wien. Univerſitäts⸗Profeſſor Dr oſe o pa lik


